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Kompetenzzentrum Flucht, Trauma und Behinderung im Kontext Schule 

Flucht, Trauma und Behinderung 

>> Trauma als Beziehungsstörung 

„Trauma“ und „Beziehung“ sind bei allen hochbelasteten Kindern und Jugendlichen eng mitei-

nander verbunden. Dabei ist es wichtig, sich zu vergegenwärtigen, dass sich die früheren Erfah-

rungen im Erleben der Kinder und Jugendlichen festsetzen, besonders dann, wenn diese mit 

primären Beziehungspersonen gemacht wurden.  

 

 

 

Empfehlungen für die Praxis 

Aufgrund der tief verinnerlichten Vorstellung, dass erwachsene Menschen potentiell bedrohlich, 

vernachlässigend oder gewalttätig sein können, wird auch die pädagogische Beziehung zwischen 

Ihnen und einem traumatisierten Kind „auf die Probe“ gestellt. Kein Kind und kein:e 
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Jugendliche:r möchte KEINE Beziehung. Im Gegenteil. Aber die traumatisierten Kinder sind be-

sonders auf kontinuierliche, behutsame und auch Konflikte aushaltende Beziehungen angewie-

sen. Was mit Worten nicht ausgedrückt werden kann, findet seinen Niederschlag im Verhalten. 

Sowohl scheinbar übermäßig enge als auch zurückweisende oder aggressive Beziehungsanfra-

gen dieser Kinder und Jugendlichen verweisen auf erlittene und verinnerlichte traumatische Be-

ziehungserfahrungen.  

Dies bedeutet allerdings nicht, dass es in der Arbeit mit beziehungstraumatisierten Kindern und 

Jugendlichen keine Regeln und Normen mehr geben dürfte. Das Gegenteil ist richtig. Aber: Noch 

mehr als Kinder und Jugendliche ohne traumatische Erfahrungen sind diese Schüler:innen darauf 

angewiesen, stets aufs Neue eine korrigierende Beziehungserfahrung zu machen.  

Konkret bedeutet dies z.B., dass nach Konflikten klärende Gespräche stattfinden, dass nach und 

nach versucht wird, Emotionen der Kinder und Jugendlichen zu thematisieren und, dass kein 

Zweifel besteht, dass der/die Schüler:in in der Schule gut aufgehoben ist. Die korrigierende 

Beziehungsarbeit mit traumatisierten Kindern und Jugendlichen ist deshalb eine Aufgabe für die 

ganze Schule. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über das Projekt 

Das Kompetenzzentrum Flucht, Trauma und Behinderung (FluKoS) der Humboldt­Universität zu 

Berlin unterstützt Fachkräfte in der schulischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit Flucht-

geschichte. Im Fokus stehen Schüler:innen mit vermutetem oder diagnostiziertem sonderpäda-

gogischen Förderbedarfen. Deshalb legt FluKoS einen Fokus auf die Spezifika der Förderschwer-

punkte und verbindet sie mit den flucht­ und traumaspezifischen schulischen Herausforderun-

gen. 

Unser Angebot umfasst Weiterbildungsseminare für Fachkräfte, die in der Schule mit geflüch-

teten Kindern und Jugendlichen arbeiten, sowie eine Projektwebseite zur Vernetzung von Ak-

teur:innen im Handlungsfeld Flucht – Trauma – Behinderung. 

   
Dieses Projekt wird aus Mitteln des Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds kofinanziert. 
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